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poehners Zukunst gesichert
Wird er befördert ?

Sowohl die Form als auch der Inhalt der öffentlichen
Kundgebung Poehners mit der Ankündigung seines Rück -

tritts werden in der Münchener Presie fast allgemein « er -

urteilt . Die „ Münchener Neuesten Nachrichten " schreiben :

„ Die Art , in der Herr Poehner seinen Rücktritt öffentlich be -

gründet , muh abgelehnt werden . Vor allem erscheint es uns

aicherotbentlich bedenklich und tief bedauerlich , daß Herr Poehner

sich dazu hinreißen ließ , mit der Begründung und vor allem mit

der Veröffentlichung der Begründung seines Abschiedsgesuches die

gute bayerisch « Beamtentradition aufs gröblichste zu v er >

letzen . Mag Herr Poehner noch so sehr überzeugt davon sein ,

daß die Maßnahmen der jetzigen Regierung falsch sind , als er das

Gesuch der Ocffentlichkeit übergab , war er noch Polizeipräsident

und Staatslommisiar , und als Polizeipräsident und Cmats -

lommissar hatte er die dienslliche Pflicht , die Staatsautorität zu

wahren . "

Die „ Bayerische Volksparteikorrespondenz " äußert sich wie

folgt :
„ Der Erlaß des Polizeipräsidenten Poehner , in dem er seinen

Rücktritt motiviert und der heute an den Anschlagtafeln der

Stadt zu lesen war - - «s handelt sich wohlgcmerkt nicht um den

Text des Riicktrittgesuchss — , ist nach der Auffasiung , die man

bei uns zu Land « vom Beamtentum hat . eine Disziplinwidrigkeit .

Wenn die Staatsregierung der Auffassung ist . daß sse die Ver .

antwortung für die deinnächstigs Aushebung des Ausnahme -
zustande » tragen kann , so hat kein Staatsbeamter das Recht , in
der Oeffentlichkeit indirekt dagegen zu protestieren . Wir hätten

Herrn Poehner einen besseren und würdigeren Ab -

gang gewünscht . "

Auch die offiziöse „ Bayrische Staatszeitung " schreibt :

„ Es kann nicht unausgesprochen bleiben , daß die Form des

Schrittes des Herrn Poehner etwas ungewöhnlich und

k e i n e s w e g s g e e i g n e t ist . die gegenwärtige Situation zu

erleichtern . Auch die Aera Poehner war nicht ohne Fehlgriff , ins -

besondere die Handhabung der Plalatzensur hat auch im bürger -

llchen Lager eine nicht unberechtigte Krit ' k gefunden , aber das

Positive das der bisherige Polizeipräsident für die Staatsautori -

tat geleistet hat . überwiegt trotzdem . Wie wir soeben erfahren , ist

der Polizeipräsident bereits feines Amtes enthoben worden . � Die

Amtstätigkeit desselben hat Regierungsrat R a h m e r über¬

nommen .

Trotzdem soll P o e h n e r aber nicht ganz aus dem öffent -

lichen Dienst verschwinden . Auch jetzt noch glaubt man an -

scheinend aus die wertvolle Arbeitskraft dieses Mannes nicht
verzichten zu können . In einer amtlichen Meldung , in

der darauf hingewiesen wird , daß Poehner aus dem Justiz -
dienst stammt und daß ihm der Rücktritt in diese Stellung

offengehalten wurde , wird mitgeteilt , daß einem Ee -

such von ihm um Wiederau fnabme in den

Iustizdienst voraussichtlich in Bälde statt -
gegeben wird .

Poehner . der Beschützer der Mörder Erzbergers , der Hüter
der deutschnationalen Mörderzentrale , der vorsätzliche Ver -

ächter von Gesetz und Recht , soll jetzt OrganzumSchutze
des Rechtes werden ! Wir müssen zugeben : Die Justiz
kann ärger nicht bloßgestellt werden als durck dies « Ver -

wendung Poehners im Iustizdienst .

Ludendorffs SchieberSeuosien
lieber die Verschiebungen von deutschem Vermögen in die

Schweiz , an der Ludendorff hervorragenden Anteil ge -
nommen hat , haben wir erst kürzlich an Hand der Schweizer
Enthüllungen berichtet . Die deutsche Presse , darunter auch
der allergrößte Teil der demokratischen Presse , schweigt diese

Borgänge tot . Ob aus Freundschaft für Ludendorff oder aus

Freundschaft mit jenen Kapitalisten , die täglich dieselben
Berbrechen an den deutschen Fiyanzen begehen , ist in der

Wirkung völlig dasselbe , lieber den Hauptschieber , Schmrdt -

Chonö , den Vertrauten Ludendorffs , und seine Zentrale für
Vermögensverschiebungen von Deutschland nach der Schweif

berichtet jetzt die . . Neue Züricher Zeitung " :

„ Das Bild , das sich von der Cecil - A. - G. ergab , deren geistiger

Leiter Erich Schmidt - Chons war , entsprach dem , was man nach

den Aufdeckungen im Nachlaßstundungsverfahren der Zürcher Depo -

irlenbank erwarten konnte : eine Mißwirtschaft und Schlederei mit

t - emden Geldern , wie sie sich unverantwortlicher und gewissenloser

kaum denken laßt . In der Hauptsache dürfte es sich dabei um

Kapital fluchtgelder aus Deutschland handeln : die

Cecil - A - E wurde schon während der Äriegszeit in der deutschen

Presse wiederholt im Zusammenhang mit Kapitalschiebungen ge -

nannt und neuerdings wird auch der Name Ludendorff mit

Schmidt - Chonö und der Cecil in Zusammenhang gebracht

. . . . .

Da « krasse U e b e r h a n d n « h m e n des Schmuggels an

der C- bw- izergrenze gab den deutsckcn Behörden Veranlassung .

einen besonders routinierten und gewandten Beamten nach

Konstanz zu delegieren , der dort auch mit großem Erfolg tätig ge -

wesen sein soll . Schmidt - Chonö , der die Konstanzer Grenze häufig
passierte , engagierte den Herrn in der Folge nach Zürich als seinen
Privatsekretär mit dem Monatsgehalt von 3000 . nach anderen Ver¬
sionen bOOO Fr . Der teure Beamte traf in Zürich ein , es wurde
» hm aber mitgeteilt , seine Dienste seien einstweilen nicht nötig :
er könne sein Salär jeweilen auf Monatsende einziehen und in -
zwischen sich die Schweiz etwas ansehen . Der Zweck der Uebung
war also nur der gewesen , den gefährlichen Wächter an der Grenz «
wegzubringen . Wer sich solche Opfer leisten kann , der hat natürlich
seine Gründe : Schmidt - Chonö betrieb die Verschiebung deutsche »
Kapitals nach der Schweiz in ganz großem Stile . "

Wie sagte doch der deutschnationale Abg . Graf ( Thüringen )
im Reichstage ?

„ Das Vergehen der Steuerhinterziehung und der Kapital -
flucht ist nach unserer Auffassung niemals ein politisches , fon -
dern stets ein gemeines Delikt , und zwar ein solches , das die
Ehre des betreffenden Angeschuldigten tangiert . "

Trotzdem spielt Ludendorff bei den Deutfchnationalen die
erste Geige . Theorie und Praxis !

Höchst und Ltmgegend
Ueber die Bewegung in Höchst und Griesheim wird

heut « von verschiedenen Seiten gemeldet , daß die Tarif -
k o m m i s s i o n der Belegfihaften der Forderung der Arbeitgeber
auf „Wiederherstellung des gesetzmäßigen Zustand : ? " zu -
g e st i m m t hätten . Dieser gesetzmäßig « Zustand soll in der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag eintreten . Wenn dies geschieht ,
dann wird der Unternehmerverband die Verhandlungen
mit den Gewerkschaften am Donnerstag nachmittag fortsetzen .

Wir verstehen diese Meldung nicht recht und vermögen nicht zu
erkennen , welcher Art der „ gesetzmäßig : Zustand " ist . um den es
sich hier handelt . Nach unseren Informationen ist durch die Ar -
beiter kein ungesetzmäßiger Zustand herbeigefühtt worden , der
in einen gesetzmäßigen zu verwandeln wäre . Das könnt « höchstens
fiir die Unternehmer gelten .

Jedenfalls dauert die Aussperrung noch an . Das Unternehmer -
tum läßt in seiner Rücksichtslosigkeit nicht locker . Di « Scharf -
macher setzen den Konflikt , den sie selbst vom Zaun « ge -
brachen haben , mit zäher Ausdauer fort , rvährend sie sich bei
anderen Gelegenheiten heuchlerische Tränen über die
Opfer von Oppau auspressen .

Gielgen und Kalten des Dollars
Auch der Getreidepreis steigt

Gestern erreichte der Dollar an der Börse einen Stand von
132 Mar k. Dieses Rekordniveau wupde zwar nicht gehalten , es
setzten vielmehr sehr starke Echlvanlungcn ein , die vorübergehend
den Dollar bis auf 125 herabdrückten . Schließlich aber hielt
der Kurs doch wieder und erreichte 125� , so daß der Stand vom

Vorlag « wilderum überschritten wurde .
Die allgemeinen Folgen dieser fortgesetzten Entlvertung der

Mark haben wir gestern bereits dargelegt . Ein « andere Wirkung
aber ist jedenfalls von außerordentlich drückenden Folgen für die

Masse der Bevölkerung . Es steigen vor allem dauernd
und unaufhaltsam die Preis « für Getreide . Sie

erreichten gestern mit 470 bis 470 M. für den Doppelzentner
Weizen den höchsten Stand seit der Aufhebung der Zwangs -
wirtfchaft . Auch der Roggenpreis ist erheblich gestiegen , er be¬

trägt jetzt 374 bis 378 M. für den Doppelzentner . Für Weizen
also erhalten die Landwirte einen Preis , der ihnen an jeder
Tonn « Welzen einen Extraprofit von etwa 2500 M.

gegenüber dem amtlich fcstgesstzt «« Preis von 2300 M. »erschafft .
Das ist aber beileibe kein Wucher , denn fonft würde ja selbst -
verständlich der Staatsanwalt sofort mit unnachsichtlicher Strenge
einschreiten .

Auch der Buttsrpreis ist gestiegen . Butter erster Quali -
tat kostet 2050 M. Da nach der von den Agrariern verlangten
neuen Regelung der Milchpreise für Berlin dem Landwirt für
den Liier Milch ein Zehittel dieses Butterpreises gezahlt werden

niuß , so muß bei Anhalten dieses Preises im Monat Oktober ein

weiteres Steigen der Milchpreise die Folg « sein .
Daß dabei ungezähli « Menschen langsam dem Hungertod « über -
liefert werden , kümmert die Nutznießer dieser Entwickelnng an¬

scheinend sehr wenig .
Heut « ist der Stand des Dollars auf 128 gesunken .

ltttgarn räumt das Burgenland ?
London , 28 . September .

Üicuter zufolg : geht aus in London eingegangenen Nachrichten
! - : rvor dag d- c ungarisch « Rogiernng willens ist , der Anffordernng
der Allricrten zur Räumung des Burgenlande « nachzukommen
sollte i «aoch die ungari - ch « Negierung irreguläre Banden
im Lande zurücklassen , so würden die Alliierten darauf besteben .
daß Ungarn diese Banden , nötigenfalls mit Gewalt «er -
treibt .

E ! « taktisches Manöver
Es war sicher zu erwarten , daß die rechtssozialistischen

Führer auch diesmal wieder dasselbe Rianöver oersuchen
werden , das sie jedesmal bei einer Regierungsbildung an -
wenden . Sie wollen probieren , einen Teil der Berantwor -

tung für ihre Politik auf die Unabhängig « Sozialdemokratie
abzuwälzen , um es ihrer oppositionellen Haltung zuzufchrei -
ben , wenn sie gezwungen seien , sich mit bürgerlichen Parteien
zu verbinden . Neu ist nur die plumpe Art , in der diesmal
der Versuch von vornherein angekündigt und offen als ein

taktischer Schachzug gekennzeichnet wird . So veröffentlicht
der rechtssozialistische „ Vraunschweiger Volksfreund " einen

parteioffiziösen Artikel , in dem zunächst der Deutschen Volks -

partei gedroht wird , falls an ihrem Bestreben , Wirth zu
stürzen , die Koalition scheitern sollte , dann könnte der Pendel
nach links ausschlagen und ernsthafte Versuche gemacht
werden , die U. S . P. D. zur positiven Mitarbeit der Reichs -
Politik heranzuziehen . Dann fährt der Artikel fort :

Zu bemerken ist hierzu , daß die Sozialdemokratie nicht erst das
Scheitern irgend welcher Verhandlungen mit der Volkspartei ab -
warten wird , um dann an die Unabhängigen zwecks
Eintritts in die Regierung heranzutreten , son -
dern daß sie beabsichtigt , die Unabhängigen vor aller
O « ffe n t l t ch k e i t im Reichstage vor die Frage zu
stellen , ob sie bereit sind , eventuell in eine Sie «

gierung einzutreten . Der Görlitzer Beschluß spricht be -
ranntlich weder von einer Erweiterung nach rechts , noch nach links ,
weshalb es für uns selbstverständlich erscheint , daß , falls die Er -
Weiterung der Regierung im Bordergrund der Veratungen steht ,
wir zunächst an die Unabhängigen als die uns Nahe «
siehenden herantreten . Schon ans takuschen Gründen ist «ine «nt -
prechend « Frag « an die Ilnabhänaigen notwendig denn solang «

die U. S . 55. den Eintritt in eine R: gierung ablehnt uird ledtolich
mit Phrasen und Zeitungsartikeln die politisch « Lag « zu meistern
gedenkt , solange ist sie nicht berechtigt , an einem Beschluß der
Vozialdemakratischen Partei Kritik zu üben , der ihr vielleicht mehr
Borteile bieten kann , als den von uns rechtsstehenden Parteien .
In den kommenden Tagen wird sich also zeigen , ob die U n -

abhängigen es mit dem Schutzder Repu - blik tat¬
sächlich ernst meinen , oder ob sie ihre unsachliche Kritik

gegen die Sozialdemokratie lediglich anwenden , um aus ihr ge -
wisse BorteileinVezugaufoieMitgliederzahlzu
»»ehe ».

Wir sehen einer solchen Erwartung mit größter Gelassen -
heit entgegen . Wie stehen denn die Dinge ? Die Iln -

abhängige Sozialdemokratie hat der Nezierung Wirth für
ihre Politik der Erfüllung keinerlei Schwierigleiten bereitet .

Sie war bereit und hat es durch ihr praktisches Verhalten
bewiesen , alles zu unterstützen , was diese Regierung zur
Durchführung ihres außenpolitischen Programms und zur
Führung einer wirklich demokratischen , die Republik sichern -
den und die Reaktion bekämpfenden Politik ausführen
wollte . Damit war diese Regierung gesichert , solange
sie ein solches Programm ausführte .

Die Stellung der Rechtssozialisten in einer solchen Regie -
rung war gerade dadurch besonders stark , daß sie sich auf
diese Haltung der Unabhängigen Sozialdemokratie stützen
tonnten , während die Rechtsparteien in Opposition standen .
Denn das mußte auch die demokratischen und Zentrums -
minister zwingen , auf die Forderungen der Arbeiterschaft
gebührend « Rücksicht zu nehmen , wenn sie nicht die Existenz
der Regierung gefährden wollten .

Ohne jede Rot und ohne jeden Zwang haben
die Rechtssozialisten in Görlitz dies « Stellung preis -
gegeben und helfen jetzt eine Regierung bilden , die

unabhängig i st von den Stimmen der lln -

abhängigen Sozialdemokratie , aber a n g « -

wiesen auf die der Deutschen Volkspartei .
So haben sie ohne jede politisch ; Rotwendigleit die Links¬

politik Wirths unmöglich gemacht und den Beginn der

Rechtspolitik Stresemanns eingeleitet . Es ist einfach
Schwindel , wenn gesagt wird , daß « ine solche Unterstützung
durch unsere Partei nicht ausreichend war . Dann wäre auch
ein « reinsozialistische Regierung in Sachsen nicht möglich ,
weil die Kommunisten ke' . ne Minister stellen wollen .

Daß die Rechtssozialisten selbst keinen Moment an den
Vorwand , den sie jetzt vorschützen , glauben , beweist die ein -

fache Tatsache , daß sie ihren Görlitzer Beschluß mit Reden be -
gleiten ließen , die die s ch r o f f st e n Angriffe gegen die

Unabhänscge Sozialdemokratie brachten , während sie um
die Lieb « der Deutschen Volkspartei geradezu warben .
Aber wozu darüber noch viel Worte verlieren , nachdem der
„ Volksfreund " selbst ja die bevorstehende Anzapfung als
rein taktisches Manöver enthüllt hat ?

Denselben Zweck verfolgt auch , wenn auch nicht in s»
plumper Weise , « in Artikel des . . Vorwärts " . Er nimmt als
Vorwond den Antrag unserer Fraktion auf Aufhebung der
Verordnung des Reichspräsidenten . Da auch die Deutsch -
nationalen einen solchen Antrag stellen , so würde die Regie -
rung Wirth unter Umständen durch die Stimmen der Rechts - '
und Linksopposition gestürzt werden . Der „ Vorwärts " weiß
natürlich , daß die Unabhängige Sozialdemokra -
t i e . was ste gleichfalls wiederholt erklärt hat , nicht
daran denkt , sich zum Vorspann deutsch -
nationalerMinisterstürzereimachenzu lassen .
Er vergißt aber absichtlich , daß die Situation grllnd -
lich geändert worden ist gerade durch den Görlitz «« Bs »

Muß . . .. .

. . . . . .. . . . . . .



dm Todesurteil
vor einiger Zeit haben ßch in Craineinünde Znpnnmenktöhl :

zwischen Zivilisten und Reichswehr einerseits und Reichsmarine -

angehörigen andererseits ereignet .

Am (5. März rottete sich eine Menge von etwa ISO Personen ,
die mit Knüppeln ausgerüstet war , zusammen , um die Marine -

angehörigen zu verprügeln . Als diese nachts gegen 12 Uhr zur

Fähre kamen , um sich na 5) ihren Schiffen übersetzen zu lasten ,
wurden sie von der Rotte überfallen . Als die Fähre dann ab -

fuhr , wurde noch eine Handgranate hinterher geworfen ,
durch die zwei Personen getötet and etwa fünfzehn verletzt wurden ,

meist Angehörige des Kreuzers „ Berlin " . Als Haupttäter bei

diesem Zusammenstoß mutzten sich am Dienstag vor dem Schwur -

gericht in Stettin der Eelegenheitsarbeiter Rewold , der

die Handgranate geworfen hatte , sowie der Bäckergeselle Moll und

der Schisfsheizer Raski verantworten . Das Schwurgericht ver -

urteilte Rewold wegen schweren Landfriedensdruch , Verbrechen

gegen das Sprengstaffgesetz und verbotenen Waffenbesitzes zum

Tode , lebenslänglichem Ehrverlust , S Monaten Gefängnis und

100 M. Geldstrafe , Moll wegen schweren Landfriede , isbruchs zu
1 Jahr und 0 Monaten Zuchthaus und Raski zu 1 Zahr und

S Monaten Zuchthaus .

Wir kennen das Ergebnis der Beweisaufnahme noch nicht und

können deshalb auch nicht nachprüfen , ob die vorstehende Dar -

pellung , die wir den Meldungen der bürgerlichen Presto

entnehmen , in allen Teilen zutreffend ist . So verurteilenswert

auch das Werfen von Handgraten und fo bedauernswert die

Folgen dieser Tat find , ob ein Todesurteil gerechtfertigt war ,

wird man wohl mit Recht anzweifeln dürfen . Und wenn

man sich die Tatsachs vergegenwärtigt , datz der Mörder Marloh

für den Mord an dreißig Menschen mit einer ganz gerinssügigcn

Strafe davonkam und datz in zahlreichen anderen Fällen , in denen

Menschen von Mördern von rechts getötet wurden , überbau vt

keine Strafe verhängt wurde , so mutz man in diesem Urteil , das

« inen Arbeiter detrifft , den Ausfluß von zweierlei „ Gerechtig -
teit " erblicken .

Die Ursachen des Oppauer Ltuglücks
Bon einem Chemiker wird der frankfurter Zeitung " gc -

schrieben :
Der anläßlich der Erpl - �ionskaiastrophe in Oppau viel ge -

nannte Stoff ist ein Kemisth von AuuuoniAMnitrat usd Ammo -

niumfulfat . Erstcres wird durch Reutralifatiou von Ammoniak
uud Salpetersäure , legeres durch Lieutralisatiou von Ammoniak
mit Schwefelsäure hergestellt . Ammoniumsnlfat kommt als

Sprengstoff sowohl rein als auch in Mischungen nicht in Be -
t rocht , dagegen Rmmonlumnitrai . Dieses ist als solches nicht als

Sprengstoff anzusprechen , erhält scdoch bris amen Charakter von

«mherordenSicher Stärke , wenn es mit organische » Stoffen wie

Kohle , Sägemehl , Dinitrobcnzol , Di - und Teinirrotoluol gemischt
und zur Entzünduug gebracht wird . Zu solchen Mischungen hat es
feit längerer Zeit eine starke Verivenduug als fogenaimte S i ch e r -
heitssprengstoffe , hauptsächlich in der Äergwerksindnstrie .
gefunden . Das Gemisch von Anrmcmiumnitrat und Ammonium -
sulfat hat sich wegen seines hohen Stickftoffgehaltes als Dünge -
mittel sehr gut bewährt . In den Stickstoffwerken Oppau und

Merseburg wird der weitaus grötzte Teil des Bedarfs füp die

Landwirtschaft hergestellt .

Wie nun die folgenschwere Explosion zustande gekommen ist , dar -
über find nur vorläufig Vermutungen im limlavf . Am
solch « traurigen Verkominnist « g»> vermeide » , «rufe es die erste A« i -
gabe der Zndnstrie fem , die grotzcn Lag «. ' emMschränken , vielleicht
in der Weise , »atz fern von Menschlichem Siedl imgen einzelne kleine

Lager errichtet werden , die mit einer Evdamwallung umgeben
find . In der Sprei ' �stoifindustrie werden solche Vorkehrungen gc -
troffen . Selbftverftündltch sind solche llmänderunge » mit einem
großen Kostenaufwand verbunden , weil immer mit großen
Borräten gerechnet werden muß , da Düngemittel fast ausschlietz -
lich tmr im Frühfahr uird Herbst angefordert werden : es muffen
dann immer große Vorräte vorhanden fem . Es ist aber zu honen .
datz die Industrie auch diesen Schwierigkeiten begegnen wird , und
es ist ihre Pflicht , alles davan zu setzen , um zog lich e Gefahr
auf ein Minimum herabzusetzen .

Auch diese Aussage eines Fachmirnes widerspricht den An¬

gaben der Oppauer Direktion . Sie�eigr . daß die Explosion
die Fachkundigen durchaus nicht überrascht hat und

daß die Gefährlichkeit des massenhaft st - lagerten Stoffes

gar nicht zweifelhaft war , wie iue Direktoren hdri�

nackig behaupten .

Zu dumm !

Zwischen Ungarn uud Oesterreich besteh ! bekanntlich seit

einiger Zeit ein scharfer Konflikt wegen der Freigabe West -

Ungarns , eines rein deutschen Gebietes , das nach dem

Wortlaut des Trianoner Friedensvertrages Oesterreich zu -

gesprochen ist . Entgegen diesen klaren Bestimmungen wei -

gert sich Horthy - Ungarn , das Gebiet zu räumen . Ter Kon -

flikt hat zu blutigen Zvsammenftöhen im Grenzgebiet ge -

führt und zu einem Ultimatum der Entente an Ungarn , das

die Ausführung des Friedensvertrages fordert .

In dieser Situation hält es das „ Berliner T a g�e
»

b l a t t " für angebracht , einen Bericht eines gewissen
Th . Belkes aus Budapest zu veröffentlichen , der nicht nur

durch feine Ungarn freundliche Tendenz auffällt , sondern auch
eine perfide Stimmungsmache gegen Deutich -

Oesterreich bedeutet . Nachdem in ausführlicher Weise das

wiedergegeben wird , was eine „ matzgebende Persönlichkeit "
des ungarischen Auswärtigen Amtes ihm eingetrichtert
hat , heißt es weiter :

. Dabei ist zu bedenken , daß Oesterrri - bs Prestige durch den er -

folglofen ersten Berfsch . durch ungeschicktes Verhalten

im besetzten Gebiete Weftvngarns . dem Borantragen

roter Aahiten , den Zuzug von Kommuniite » , die Absetzung

der Gemeinderäte und Verfolgung der Geistlichen jetzt schon stark

gelitten hat . Die westungarische Bevölkerung hat das Bedürfnis

nach Ruhe und Ordnung . Werfieihmgibt . istwillkom -
men . Fraglich bleibt freilich , « b der Lefitz des Oedenburger
Gebietes mit etwa 45 000 Bewohnern von im ganzen 350 000 den

ungarischen Insurgenten genügt und od nicht später der Versuch

erfolgt , auch die übrigen Teile Westungarns , die mit Oedenburg

wirtschaftlich und geographisch verbunden sind , nach sich zu ziehen .

Westungarns Ziel scheint die « ntom » » , » zu sei «. "

Man weiß nicht recht , ob man sich mehr ül »«r die Dumm -

heit oder über die Pcrfibie des Vertreters des „ Verline :
Tageblatts " wundern soll . Dasselbe Blatt , das sonst nicht

genug Worte finden kann , um den Anschlich Deut ' ch - Oester -
reichs an Deutschland als notwendig darzustellen , lätzt sich
nun durch die durchsichtigen Lügen der Horrby - Negierung da -

zu verleiten , eine Darstellung über den westungarischen Kon -

flikt zu geben , die den von der Entente znaesagten Anschlutz
dieses rein deutschen Gebietes an Oesterreich sabotieren soll .
And dasselbe Blatt , das die �dee einer obeflch lesischen Auto -

nomi . » verwirft , fällt nun auf die von den Horthrlleuten in -

svierierre Idee einer westungarischen Autorwinie herein . Co

fiehr die Politik aus , die das „ Berliner Tageblatt " macht !
Am eine „ Originalnachricht " zu haben , gibt es kritiklos

den magyarisch - reaktionärcn Treibereien eines Schmoks
N aum , der sich seine Weisungen von den Horthy - Leuten geben
läßt . Was die „ Deutschs Tageszeitung " aus Liebe zu den

ungarischen Wcitzoardisten und aus Hätz gegen das demokra -

tische Oesterreich tut , macht das „ Berliner Tageblatt " aus

Sensationslust . Und das behauptet dann , die Interessen
der deutschen Ration allein zu vertrete « !

Arbeiislosendemonsiraiion in London
Lo « don , 28 . September .

Wie die Blätter melden , fernd heute in Thorcditch «in « grotz «
Arbeitslosenkundgebung statt . Die von 2000 Ar »

beitslssen besuchte Versammlung nahm nach Entgegennahme
des Berichts über die Unterredung zwischen den Londoner Ar »

beiterbürLrnneijtrr » und Lloyd Georg « eine Entschließung

an , in der erklärt wird , daz die Zlrbeitslosen sich nicht länger mit

leeren Versprechungen begnügen werden und vor nicht «

zurückweichen werde « , um ihre Forderung nach Arbeit oder

voller Unterstützung zu erzwingen . Zwischenfälle ereigneten sich
nicht .

In Südwale « haben heut « weitere Kohlenbergwerke die Arbeit

eingestellt . Die Zahl der feiernden Bergarbeiter wird auf
80 000 geschätzt .

Wir haben nie einen Zweifel daran gekästen , datz wir die

lsnapineoerorduung höchstens als einen uugciuigenden
. uKoehelf Iiis zur schleunigen gesetzlichen Regelung ansehen .
Jetzt « der haben wir damit zu rechnen , datz eine Regierung
kommt , in der die Deutsche Volkspartei vertreten

die unaufhörlich in ihrer Preste und in den
BefprechuLgen der Regierung die Anwendung dieser
Verordnung gegen links gefordert hat . Dazu
kommt , datz die Verordnung in ihrer gegenwärtigen Form
ohnedies von der Regierung selbst nach der Vereinöaruna
mit Bayern aufgehoben werden muß . Diese Vereinbarung
hat zur Folge , datz die Ausführung wesentlich von den
Landesbehörden und von dem reaktionären Reichsrat ab -
hängt . Damit ist sie aber , abgesehen von allen anderen Be -
denken , zu einem Kampf gegen rechts unbrauch -
bar geworden . Nicht durch Ausnahmeverordnung , sondern
durch eine gründliche Iustizreform , durch Reini -
gung der Verwaltung und durch die Schaffung der
dazu notwendigen gesetzlichen Möglichkeiten , wie sie der An -
trag unserer Fraktion verlangt , kann der Kampf gegen die
Reaktion geführt werden , wenn er eben in einer Regierung
der Deutschen Volkspartei überhaupt geführt werden könnte .
Anter diesen Umständen halten wir es für das einzig richtige ,
wenn die Regierung Wirth die Verordnung beseitigte und
eine Eesetzesvorlage vorlegte .

Also auch mit diesem Vorwand ist es nichts . Es bleibt
schon dabei , die Rechtssozialisten haben in Görlitz der
Deutschen Volkspartei in den Sattel ge¬
holfen . Es wird ihnen nicht gelingen , der Arbeiterschaft
weiszumachen , datz jemand anderer als sie. den Steig .
bügel gehalten hat .

Mchi mal ein Lippenbekettttinis
Die erleuchteten Demokraten wollten hinter den Rechts -

soziallsten nicht zurückbleiben und sprachen in ihrer Frak -
mncsttzung den Wunsch aus , die Deutsche Volkspartei sollte
vor ihrem Eintritt in die Regierung eine Erklärung
über ihre Stellung zur Verfassung abgeben , die sie
bekanntlich als monarchistische Partei abgelehnt hatte .
Darauf antwortet die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " :

. Wir glauben , daß derartige Forderungen der best » Weg find ,
die KsnRtion unmöglich zu machen . Wie die Deutsche Volkspartei
zur Verfastuilgsfrage steht , hat sie in der letzten Zeit genügend zum
' usdrull gebracht . Wünscht die neu zu bltdende Regierung die

Stellung des neuen Kabinetts in dieser Frage noch eininal aus -
zulegen , so steht dem nichts entgegen . Die Deustche Volkspartei
wird ihrerseits — darüber hat die Tagung der Reichstagsfraktion
keinen Zweifel gelassen — jede Forderung , wie sie hier von
demokratischer Seite aufgestellt wiü > . ohne Diskussion ab¬
lehnen . Wenn in der jetzigen Zeit des völligen Zusammen -
bruchs der deutschen Finanzen und der deutschen Valuta eine Par -
tei wie die Deutsche Volkspartei sich im Interesse des Baterlandes
überhaupt dereit evtlärt , an der Regierung teilzunehmen , so wird
man ihr jedenfalls nicht zumuten könoen . diese Teilnahm « durch
irgendeine Bedingung zu erkaufen , die wie ein von anderer Seite
aufgestelltes kandiniiches Joch zu betrachten ist . Wünscht man in
demokratischen Kreise « dies zu tun , so möge mau auf weitere Ver -
Handlungen verzichten . "

Die Deutschen Volksparteiler machen es den armen Rechts -
sozialiften wirklich nicht leicht . Sie beanspruchen in der
' PUffttk dieselbe Stellung wie in der Wirtschaft : sie wollen

' . Her r e n im Hause sein und vertreten diesen Standpunkt'
mit immer orögerer Offenheit . Aber die Rechtssozialisten
werden sich trösten . Hat nicht Schiller gelehrt :

. Immer strebe zum Ganzen und kannst du selber kein Ganzes
Werden , als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an . "

Die Rechtssozialisten haben mit ihrem Beschlutz verhindert ,
datz sie ein Ganzes mit der gesamten Arbeiteflchaft werden
könnten . Sa bleibt ihnen nichts anderes übrig , als sich an
ein anderes Ganzes , die Bourgeoisie , anzuschließen als
— dienendes Glied .

Die deutsche Einfuhr « ach England im Mona ! August weist eine
Zunahme von fast 1S8000 Pfund Sterling auf .

Eugen Oühriug
Obwohl Dühring schon am 2. September starb , ist die Nach -

richt von seinem Tode erst gestern in die Oeffentlichleit gedrun -
gen . Er stand dem öffentlichen Leben in den letzten Jahren an -
scheinend so fern , daß selbst sein Ableben nicht die nötige Be -
achtung fand .

Für das sozialistische Proletariat ist der Name Eugen Dühring
eng verknüpft mit jener Periode , in der es , in den Anfängen der

praktischen Bewegung steckend , erst um Klarheit in seinen theore¬
tischen Ertmdauffassungen rang . Es war um die Mitte der
70er Jahre des vorigen Jahrhunderts , als Eugen Dührmg , der
als Privatdozent für Philosophie und Ratisnalöklmom « an der
Berliner Universität in eine scharfe Kampfstellung gegen das

Proseisorcnkollegium gerate « war , sich der Sozialdemokratie zu -
wandte . Er kam aber zum Proletariat nicht , um als Soldat in

Reih und Glied zu kämpfe » , sonder « mit dem Anspruch , die

sozialistische Bewegung von Grund auf zu reformieren . Mit
einer ungeheuren Anmaßung und einem Selbstbewußtsein , das in

feiner wissenschaftlichen Leistung nicht im entferntesten begründet

war , wandt « sich Dühring gegen all « Lehren und Leistungen des

Sozialismus . Er kanzelte ebensosehr Owen und Fourier ab , wie

Lassa ! ! ? , Marx und Engels , deren wisseisschaftliche Leistungen er

in Grund und Boden verdonnerte . Statt der von ihm verwor -

fenen Lehren des wissenschaftlichen Sozialismus bot er in seinen

Aussätzen und Schriften ein Ge- misch von philofophischrn und Lko -

nomischcn Lehren , das er als das einzig wahre grundlegende

System der Geistes - und Gefelsschastswissenschasten anpries .

In der jungen sozialdemokratischen Bewegung , die eben erst die

Einiguna zwischen Lassalleanern und Eisenachern herbeigeführt

hatte , be ! >utcte das Auftreten Dührings keine genüge Gefahr .

Ein Teil der sozialistischen Presse begrüßte den Neubekehrten mit

einer Wärme , die zwar nur dem guten Willen Dühring » galt , die

aber auch die Neigung durchblicken ließ , die neue llniversallehre

unbesehen mit in den Kauf zu nehmen . Unter diesen Umständen

sah sich Friedrich Engels genötigt . In einer Reihe von Ab -

ljandlangen , die im damaligen Zentralorgan der svzialdemvkrati -

siben Partei , dem „ Volksftaat " . erschiene », die Lehren Eugen

Dührings kritisch unter die Lupe zu nehmen . Diese Abhandlungen .
die später unter dem Titel „ 5 ) errn Eugen Dührings Umwälzung
der Wissenschaft " als Buch erschienen , sind heut - « vch da « Beste ,

was zur Einführung in die philosophischen und ökollomischrn
Lehren des Marxismus geschrieben worden ist . Mit aller Grund -

kichkeit ging Engels den Irrlehren Dührmgs auf allen Gebieten

der Wissenschaft nach ; er enthüllt « ihn als oberflächlichen Dilet -

tauten sowohl auf dem Gebiete der Philosophie und der Natur -

. Wissenschaften , wie auf dem der politischen Oekonomie . und er ver -

Mnd es hei dieser Gelegenheit tpeisterhaft . den Kern der marxifti »

scheu Lehren und die Methode der materialistischen Geschichts -
auffassung in populärer Form der Arbeiterschaft zugänglich zu
machen .

Es liegt ein « gewisse Tragik darin , daß Dührmg nicht durch
seine eigene wissenschaftlich « Leistung , fondern durch die ver¬

nichtende Kritik , die Engels an ihm geübt hat , berühmt geworden
ist . Die zahlreichen Schriften , die er geschrieben hat , modern in

den Bibliotheken und haben nur geringen Gcgenwartswwt . Aber
die Schrift , die zur Ueberwindung feiner Irrkehren , zugleich aber

auch zur Ueberwindung der theoretischen Unreife der damaligen
sozialistischen Bewegung geschrieben worden ist , nimmt heute noch
den Ehrenplatz in der wissenschaftlichen Literatur des Sozialis -
nws ein . A. S.

Dante - Borlesung ( durch Theodor Stiefenhvfer ) . Des

größten christlichen Dichters , der vor 600 Iahren gestorben ist . wird

zetzt oft gedacht . Goethe nannte Dante eine Natur Das ist keine

glückliche Bezeichnung für den Mann , der weniger ein Dämon
als «in ungeheurer Geist - , Kunst - und Wille nsm . - usch gewesen ist .
Hört man aus feiner . . göttlichen " Komödie ( welch ein Titel , welch
Krörtuna eines Dichterwerkes durch die staunend « Nachwelt ! )
lesen , so weiß man nicht , was man zuerst bereu ade rn soll : seinen
Geist , seine bildre tische Kraft , seine Phanrefte , seine Frömmig¬
keit , seine Kunst —?

Sein Geist ist groß und modern , weil er keine hergebrachten
Bilder und Attribute verwendet . Er schöpft immer aus dem
Augenblick und sagt das . was er am allertiefften , am wahrsten
empfindet . Daher ist fein Geist anderer Art als der leichteren ,
späteren Dichter seines Schlages und seiner Zkachsolge . wie
M i lto n und Klopstock .

Seiue Gestaltungskraft beruht auf der Vision . Und seine
Vision ist weniger übersinnlich als natürlich . Er steht , was er
schildert — wirklich . An seine Hölle , an sein Fegrseu . r , an sein
Paradies glanbt jedermann , — Dante hat sie gesehen , wahrhaftig
gesehen , und wir vergessen alle Zweifel und scheu mit Hm .

Und darum ist seine Phantasie die wesenhaftest ' , die je -
« als ein Hirn beherrscht hat . Daher war er auch der größte An -

reger größter Künstler , der stärkste Befrachter Michelangelos .
„ Eh das Lamm Gottes hinwegvahm unser « Sünde " . — wenn

Dante es ausspricht , glaubt man ihm jeden Laut . Er wußte tief
um das Symbol . S . in Ehristenwm war ein zufälliges . Er
wußte , daß Hölle . Himmel und Fegefeuer nicht nach einem Schema
wahr sind , nicht nach seinen eigenen künstlerisch gcholtetvn Plänen .
sondern nach der absoluten unfaßbaren Wahrheit selbst , die das

ganze Mysterium umfaßt . Bofaß er doch wirklich , wie er sich aus - .
drückt , das Wie und Wieviel aller Herrlichkeiten !

Und feine Kunst ! Sei » PerantworÄlnK - gefühI für jeden
Vers , der bei ihm voll geiüllt und gefühlt ist wie bei keinem
anderen Dichter , war unendlich ausgeprägt . Er war zu gleicher
Zeit aus dem Geschlechte der hart - handwerklichen Künstler wie
Donatello und Mantegna vnd aas tm Lichte und der Schwebe -
kraft Fra Angeliros , des Engels .

Stefan George ist der einzige groß - handwerkliche Künstler
alten Schlages , der ihn nachbilden kann . Stiefenhofer las aus
den Georgischen llebertragungen mit schönem Material und tiefer

�Inbrunst . Doch hätte er mehr aus sich hernusg . hen sollen , mehr
innige und düster « Leidenschaft auch nach außen gebrauchen und
nicht zuviel und oerhalten für sich genieße » sollen .

Arno Nadel

Die PerfonUchkeii
Sonne und Lichtfüll « waren al » täglich : Guttaten schon seit

Wochm über die Gebirgslandschaft gestreut . Fern , wie das er -
träumte Wunderbare , das jeder Mensch sich in seine Zukunft baut ,
und nah wie das Gute , das man uicht greisen will , blauten die

Berge . Rot , gelb und violett , alle Farben ber Malpalette keck

verhöhnend , blühten die Blumen . Selbst der steile , gefährliche
Pft »d, diese Hallelujastraße , die durch kleine Borkommnisse über -

raschend schnell Menschen ins Jenseits befördern konnte , sproßte
bunt auf . Ein dicker Klatschmohn wiegte sich vor dem hölzernen
Heiland am Kreuz . Den hatten Mitleid und kindlich versonnene
Frömmigkeit einem Verunglückten als Gedenktafel gefetzt , gleich -
zeitig darauf spekulierend , daß fromme Gebet « künftige Unfälle
verhüten möchten . In all de : Sommerherrlichkeit ver spürten die

Menfchlein das Verlangen , ewig zu leben . Tie Sorgen und Nöte
des Lebens waren so weitab , daß st « kaum erkennbar waren , ebenso
schwach wie ein graue » Spinnengeivebe , da « sich irgendwo im

Gebüsch spannte .
Und tue Conrinerfrifchler , erholungsbedürftige Städter , sogen

sich voll MenschHeitsb - glückungsideen . Ei « feierten dankbar ihre
Ferien . Sie gedachten der noch nicht allzu fernen Zeit , wo die

ungehemmt « Profitgier und die wüste Ausnutzungstendenz ihnen
nicht mal « ine Spanne der� Erholung gönnten . Wtr laicht , wie

froh waren sie jetzt in den Tage « des Nichtstuns und des Wachs -
tums zu neuen Kräften .

Plötzlich wurde die Ruhe durch Erregtheit aufgescheucht . Forsch .
krächzend , monokelbewafsnet kam die Persönlichkeit in den stillen
Kreis . O. « s war ein ganzer Mann , der auf der Lildfläche er -
schien . Sein « Vorfahren hatten mal Kauflrnte totgeschlagen und

sie beraubt , darauf bildete er sich jetzt noch etwas ein . Dann
redete er . Trefflich in Positar und Geste , herablassend und be -

lehrend zuglach . Er fang ei » Loblied zur Verherrlichung des

Kriege » und des persönlichen Mutes . Dabei hatte er sich selbst ,
fo wohlbehalten wir ein Kailersohn , durch de » Krieg gebracht .
Sodann sprach ** von der Masse . Sie ist dumpf , utteilslos . keiner
Erhebung fähig und t » ihren Instinkten nur auf das Niedere

gestellt . Aus Gründe » der Selbstachtung ist man gezwungen .
stets die nötig « Distanz von der Menge zu wahren .

Sie tobte nur ein paar Tage — die Persönlichkeit . Sie deuchte .
sich selbst so wichtig wie ein Slaturereizni », « in Erdbebe « , « in «



Die Aufhetunß Ker SsMsns «
Einladung deutscher Delegierter

Berlin , LS. September .
Dem deutschen Botschafter in Pari » ist gestern die

folgende l)! o t e u&erreicht worden :

Herr Aotichaster ! Die alliierten Ne�mungen haben Kenntnis
« « wmmtn von der Erllörllng . durch die die deutsche Regierung die
durch drn Bcjchkusz des Obersten Rates vom 13. 8. 1921 aufgestell -
ten Bedingungen ausdrüFZich angenoinmsn hat . Sie
haben die Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen , die durch
den Obersten Rat vom 7. 8. 1IZ21 verhängt worden sind , beschlösse ».
Sie lade » die deutsche Regierung ein , baldmöglichst ihr « Dele -

gierten zu bezeichnen , die zusammen mit den alliierten Sach -
verstündigen die Bedingungen feststellen sollen , nach denen , ent -

sprechend den Bestimmungen des Beschlusses vom August 1321 ,
die Lizenzen geprüft und ausgestellt werden sollen .

Im Name « de ? Obersten Rates habe ich die Ehre , Em . Exzellenz
zu bitten , Vorstehendes zur Kenntnis ihrer Negierung zn bringen .

Genehmigen Si «. Herr Botschafter , die Versicherung meiner aus -

gezeichnetsten Hochachtung , gez . A. Vriand .

Wortlaut der französischen Note

ES . Paris , 28. September .

Amtlich wird folgende Note veröffentlicht : Die Artikel 261
bis 267 tso Verfailler Verirages verbieten es Deutschland , in
formoller Weise , in feinen Handelsbeziehungen irgendwelchen
Unterschied zum Nachteil eines der alliierten Staaten walten

zu lassen . Deutschland hat jedoch eine Liste der für die Ein - und

Ausfuhr verbotcneu Waren aufgestellt , und zwar dergestalt , dag
die Interessen mehrerer alliierten Länder , besonders derjenigen
Frankreichs , verletzt werden . Die französischen Kaufleute haben
nicht aufgehört , darzulegen , daß Erzeugnisse in groger Zahl von
den deutschen Märkten durch derartig « Verbote ausgeschlossen
sind , Erzeugnisse , deren Einfuhr aus anderen Ländern gestattet
ist . Die Botschafterkonferenz hat bei der deutschen Regierung in

dieser Hinsicht zweimal Schritte unternommen , die aber ohne
Ergebnis blieben . Die Angelegenheit wurde endlich vor den

Obersten Rat gebracht , der entschied , dasi diesen Acrtragsoerletzun -
gen ein Ende gemacht werden solle . Er knüpfte die Aufhebung
der wirtschaftlichen Sanktionen an , gewisse Bedingungen .

Die Note wiederholt dann den Veschluh des Obersten Rates ,
der diese Bedingungen , die fa bekannt sind , betrifft . Di « deutsch «

Regierung bemühte sich, diesen Veschluh unwirksam zu machen ,
indem sie dessen Bestimmungen anfocht . In ihrer Note vom
26 . August erklärte die deutsche Regierung , dag sie mit der Schaf -

sting eines interalliierten Organismus zur Ueberwachung der

Ein - und Ausiuhrerlaubnisse einverstanden fei . machte ihre Zu -

stimmung jedoch von gewissen Vorbehalten abhängig , die der fran -

zöstschen Anschauung nach einer Ablehnung gleichkamen .

In den darausfolgenden Besprechungen legte Deutschland dann

seine Absicht genauer dar , und es betonte , dah die von dem inter -

alliierten Organismus ausgeübte Kontrolle der Ausgabe von

Erlaubnisscheinen durch die deutschen Behörden der Souveränität

Deutichlands Abbruch täte und dag Feststellungen nach Aus -

gäbe der Lizenzen als genügend erachtet werden mühten , um die

Alliierten über deren Inhalt zu unterrichten . Die französische
Regierung wandte sich gegen eine derartige Auslegung des

Verchlusses vom 13. Augu,t , die dem Wortlaut der Bestimmungen

zuwiderlaufen würde . Diese Bestimmungen forderten , dah der

interalliierte Organismus mit den zuständigen deutschen Stellen
bei der Prüfung der Ausfolgung von Ein - und Ausfuhrerlaub -
pissen mitwirken sollte , derart , dag diese Zusammenarbeit vor

Ausfolgung der Lizenzen erfolge . Die deutsche Auslegung läuft
dem Geist » der Entichliehuna vom 13. August zuwider , weil diese
den Zweck hat , dem Unterschied ein Ende zu machen , der von
der deutschen Regierung zum Nachteil der Alliierten , besonders
Frankreichs , gemacht wurde . Die deutsche Regierung suchte bei den
Alliierten Frankreichs , insonderheit bei England , Unter -

stützunz . Nachdem jedoch ein Eodankenanstausch stattgefunden
halte , erklärten die Engländer die französisch « Auffassung für
berechtigt . Sobald die deutsche Regkrung dieses Einvernehmen

feststellt « gab sie nach und nahm am 22. September die durch die

Entschliehung vom 13. August gestellten Bedingungen ausdrück -

lich ' an. ebenso wie sie sich mit der Auslegung einverstanden

erklärte , die die Alliierten dieser Entschließung gegeben haben .
Gleick ' eitig stimmte Deutschland einer Zusammenkunft alliixrter

Sachverständiger mit deutschen Vertretern zu . die ebenfalls in der

« ntschli - hung vom 13. August in Aussicht genommen war . Diese

Sachverständigen würden das lleberwachungsko - mitee einzurichten

haben , damit für den Fall , dah ein Unterschied in der Erteilung !

von Lizenzen festgestellt würde , die aMierbs « Regierungen ein
M l t t e l i n der Hand haben , sich dagegen zu wenden .

Die " lushebung >! r wirtschaftliche » Zwangsmehnabmen wurde
fcer deutsche » Regierung am 28. September mitgeteilt .

Diese Veglehmusik zu der nun endlich erfolgten Aufhebung
der wirtschaftlichen Sanktionen ist wohl in der Hauptsache
fürdiefranzosischeKammer bestimmt . Eine Absicht ,
die französischen Kaufleute zu schädigen , hat bei der deut -
ichen Negierung wohl nie bestanden . In Wirklichkeit ist es
außerordentlich erfreulich , daß die Hindernisse für die wirt -
schastlichen Beziehungen der Länder aus dem Wege geräumt
find . Es ist zu hoffen , daß die neuen Vereinbarungen , denen
die deutsche Regierung vorbehaltlos zugestimmt hat , die
reibungslose Abwickelung der geschäftlichen Beziehungen zwi -
fchen Deutschland und den Ententeländern , insbesondere
Frankreich , sicherstellen .

Stimmen der französischen presse
ET . Paris , 23. September .

Besonders mißvergnügt mit der Aufhebung ist das „ Echo de
Paris " , das erklärt , dah Frankreich nicht sagen könne , es hätte
seinen Willen durchgesetzt . Denn das von ihm beantragte Veto -
recht sei nicht zugestanden worden . England habe zwar
zugegeben , dah die alliierten Kommissare in den Ein - und Aus -
fuhrburcaus Kenntnis von den ausgegebenen Ein - und Ausfuhr -
lizenzen nehmen , daß auch gewisse Zwang smahnahmen
gegen Deutschland verhängt werden könnten , aber irgendein V e r -
b o t s r e ch t gegen die von Deutschland ausgegebenen Scheine fei
nicht zugestanden worden .

P e r t i n a x hätte es gern gesehen , wenn man die Rheinzoll -
grenze aufrechterhalten hätte . Wenn man die Sanktionen jetzt
aufgehoben habe , so sei dies geschehen , weil man dem Ministerium
Wirth am Tage des Neichstagszusammentritts ein Zeichen der Er¬
mutigung geben wollte . Damit aber fei noch lange nicht gesagt ,
dah Deutschland ernstlich gewillt sei , leine Verpflichtungen zu er -
füllen . Selbst wenn L o u ch e u r und R a t h e n a u am ö. und
6. Oktober zusammentreffen werden , so werde zwar eine Methode
für die Naturalleistungen festgelegt werden , damit sei aber lange
noch nicht gesagt , dah Deutschland den guten Willen habe ,
alles zu bezahlen . Man müsse sich darauf gefaßt machen , dah
Deutschland , wenn das Abkommen abgeschlossen sein werde , den
englischen und amerikanischen Streikenden erkläre , an ihrer Ar -
b e i t s l os i g k e i t seien nur die deutschen Natural -
le istungen schuld !

Loucheu ? über Wiesbaden
Paris , 28 . September .

Der Dusschuh für die befreiten Gebiete ist heute
zusammengetreten und hat die Mitteilungen Lonchears über die
Bereinbarungen von Wiesbaden entgegengenommen .

Loucheur hat die im Finanzausschuß vor einigen Tagen ge -
machten Erklärungen wiederholt . Er bemerkte dazu , dah die Fran -
zosen das NechtderWahl hätten , und dah sie nicht gezwungen
feien , die von Deutschland eingeführten Baustoffe zu nehmen . Diese
würden zum französischen Durchschnittspreis berechnet , der durch
drei Persönlichkeiten , nämlich einem Franzosen , einem Deutschen
und einem Dritten , der von dem Präfidenten der Schweis bezeichnet
werden würde , bestimmt werden . Dieser dritte Sachoerstänldige soll
jedoch nur vermitteln , falls sich Meinungsverschieden -
h e i t e n zwischen den beiden anderen ergeben sollten . Der Wert
der gelieferten Baustoffe werde auf Reparationskouto gut -
geschrieben werden . Eine Art Einkaufsbureau würde in Saint
Quentin errichtet werden , wo alle Bestellungen von deutschen
Waren zusammenlaufen sollen . Der Minister hofft , dah diese Ver -

einbarungen durch die deutsch « Negierung zwischen dem 5. und
6. Oktober ratifiziert werden würden , und dah sie » or Monats -
ablauf in Kraft treten können .

Haltung und llnterbringung der Truppen zahlen muhte . Di ?

Denkschrift weist im einzelnen nach , welche hohen Ansprüche auf
Quartier die Entente für ihre Truppen stellt . 123 666 Köpf ?

unterhält die Entente im Rheinlands , davon Frankreich allein

88 666 , ohne die Garnisonen rechts des Rheins ( Sanktions -

trappen ) . Ebenso anspruchsvoll wie das Militär ist die Rhein -
landkom Mission . So verlangte Frankreich für zwei Mitglieder

dieser Kommission nebst Personal 33 Zimmer , Achnliche An¬

sprüche erhoben die übrigen Herren , wenn auch etwas bescheidener .
So kostete uns diese hohe Kommission bis März d. I . Uä 750 823

Mark . Zur Unterhaltung der Truppen hat Deutschland bis jetzt
3187 537 013 M. gezahlt , w. - ih aber im einzelnen nicht , für welche

Zwecke , denn die Entente detailliert ihre Forderungen nicht . Dazu

kommen Requisitionen , Kosten für Soldatenheime , Bordelle . Ka -

sernen , Exerzierplätze , Flugplätze , Ersatz der Einguartierungs -

lasten .

Es liegt nicht nur im Interesse Deutschlands , sondern auch in

dem Interesse der Entente , diese Besatzungsiosten zu oermindern .

Sie beeinträchtigen ja nicht nur die deutsche Zahlungsfähigkeit ,
sondern züchten auch den Nationalismus .

Der Pariser Warenhausbrand . Die Leitung des Printemps
teilt mit , dah , da die Feuersbrunst in einem neuen Gebäude aus -

gebrochen sei und das alt « Gebäude wcht berührt habe , der Be -

trieb des Warenhauses nicht g e st ö r t �
werde . Ein «

weitere Ausbreitung des Feuers sei nicht zu befürchten . Zwei
Feuerwehrleute seien leicht verletzt worden .

Tanferk Zhiing bei der Hochbahn
Wegen der Straßenbahn nnr geringe Erhöhungen

Neben der Eisenbahn , d! « ihre Tarife bekanntlich um 33 Pro -

zent erhöht , teilt jetzt auch die Hochbahn mit , daß sie ab 1. Ok -

tober ein ? Erhöhung ihrer Fahrpreise vornimmt . In der
3. Klasse wird der Fahrpreis für die erste Zone ( bis fünf

Stationen ) von 85 auf 33 Pfennig erhöht , während er für die

ganze Strecke auf 1 Mark bestehen bleibt . In der 2. K l a s s e

wird der Fahrpreis für die erste Zone mit 1,13 M. beibehalten ,

für die ganze Streck « aber von 1,23 Mark auf 1,33 Mark erhöht
Mancherlei ist an dieser Mitteilung interessant . Die Erhöhung

der Tarife bei der Hochbahn gilt nur für die allernächst «

Zeit . Die Geringfügigkeit der Erhöhung ist darauf zurückzuführen ,

dah die Straßenbahn überhaupt kein - Erhöhung

vornimmt . So hat also die Tatsache , daß der kommnnali -

sierte Betrieb der Strafjenbahn aus eigener Kraft zur Ge -

snnöung gelangt ist . jetzt bereits nach zwei Seilen hin günstige

Wirkungen . Einmal zwingt er das privarkapitalistisch betriebene

Unternehmen der Hochbahn , sein « Tarife niedriger zu halten , als

es in der ursprünglichen Absicht dir Leitung lag . und zweitens

entlostet er die städtischen Finanzen von dem bisher vorhandenen

Fehlbetrage .
Das sind zwei Erfolge , auf die die sozialistische Verwaltung

Berlins mit Recht stolz fein kann . Sie zeigen , wie unbegründet

die Vorwürfe der bürgerlichen Parteien gegen die sozialistische

. . Mihwirtsckmst " und wie falsch ihr « Behauptung von der Unter -

legenheit kommunalisierter Betriebe ist .

Die städtischen Ver - ebröstevern

Dis Kssien der Nheinlandbesetzung
Eine Denkschrift über die bis Ende 1321 entstandenen Kosten

der Rhein landbeZetzung , die dem Reichstage zuging , gibt um -
fassende Ausschlüsse über diese Art von Ententeschöpfung . Die

Kosten für diese Okkupation nehmen allmählich eine Gestalt an ,
die die deutscho Zahlungskrast und die Erfüllung
der Bedingungen des Friedensvertrages ernstlich ge -
fährden . Die Entente hat bis End « März für
ihre Besatzungsheere 3 836 854 512 Goldmark ausgelegt , dazu kom -
mcn 7 313 811828 Papiermark , die Deutschland für die Unter -

Sturmflut oder ein Lawinenunglück . Aber auch alle Sommer - j

frisch ler verspürten noch nach der Abreise der Persönlichkeit das '

segensreiche ihres Wirkens . Denn auf dem Sitz des Aborts des !

kleinen Gasthofs und an dem unschuldigen Kruzifix an der ge -

jährlichen Wegstelle , da klebte ein Hakenkreuz .
Erna Büsing .

Meiropol . ( „ Di « S t r a h e n f ä n g e r i n ". ) Mit uner¬

schöpflicher Komik erschütterte Guido Thielscher im Bunde mit

Leonhard Haskel bis zum Lachkrampf das ganze Haus . Wasch -
echtere Karrikaturen als dies « beiden Originaltypen in der Rolle

zweier urberlinjcher Dienstmannexemplare kann man sich nicht
vorkt - llen . Die Handlung von August Neidhardt und Lo Portcm
tlics den Namen von hinten und verstehe darunter Friedmann
Frcderich ! ) bot ihnen die tollsten Situationen . In der Verquickung
von Situation und Geste lag ein Stück so ursprünglichen Lebens
( aus der scharfen Perspektive des Witzes gesehen ) , dah man ganze
Szenen lang aus dem umplätschernden Genre von Kitsch . Sen¬
timentalität und Sensation emporgerissen wurde . Aber das

musikalische Opern- Operettengcmisch Leo Falls ist Saccharin ,
wo man nach Pfeffer verlangt , und wrrkt um so peinlicher , als es
ein gefängliches Niveau voraussetzt , dem selbst die ersten Kräfte
des Metrc - poltheaters ( mit Ausnahm « Albert Kutzners ) nicht ge¬
wachsen sind .

Otto Ur�
heut « noch ni
Berliner Staatsover lam . ibr zeigie na , iumxa Sauger -
ordentlich begabt ) und hatte sich als Neuling den sorgsam ge -
hüteten Posten auf irgendeine gewitzte Art erobert . Das spricht

nicht aegen ihn . wenn <U! ch nicht gerade für ten Verivcltungs -

apparat an der Staatsoper . Als letzte uberragende Leistung hörte

ich von ihm die Begleitung des Mendels , ohnschen Violmkonzertcs

mit drn Philharmonikern in der Singakadenn « : dann entsinne

ich mich nur noch auf zwei liederlich h»unterd,rrgkr�O�rn m

denen Orchester und Solisten jedesmal in heikelste Der leg cnb . it

getrieben wurden . Jetzt hat ihm die goldene O�rettenvaluta �n
letzten Fetzen von lvesinnuna geraubt , und er schwingt den Takt -

stock mit Schmiß im Balutareich der Soubrette . i . W.

Pädagoqi - che Taqimgen in Berlin - Lankwitz ( v o m 3 3. S e p -

t e mö erb ! s 3. O k t o b e r ) . Man mag über den W- rt von

Tagungen jeder Act sehr verschieden denken . man wnn ube�zeugt
sei ii . dah sie der Gefabr der B- rflachung relchllch Vo . chub leisten

slbliehüch wird man sie mindestens als notwendiI - Uebel gelten

lassen . Ihr positiver Wert wird am stärksten der gemem

schaftbildenden und gemeinschaftkordernden Seit « liegen . Das gilt
�

vor allem , wo es sich um die Zufamm- nkuilt von klli ren

Erupven bandelt , von solchen , » o Wfi �r �nzelne
m seiner

Arbeit isoliert steht von seiner Umgebung spotns « -der�m . h.
trauisch betrachtet . Co scheint mir auch der . i , ienem ''
Pädagogien Tagungen dieser und der nacWnWo� w l - mm

Zust - mmenfchluh und der gcgenf - it ' g- n Aucsspr - che d - r Wemgen

zu lieaen . die für neue Ideale tämmen - D- nn dar� m�e �
man sich keinerlei Illusion : wahr ? Schulreform , vor allem a . er

Erziehung zur Dölkerversöhnung und Völkerverständigung ist bei
denen , die es sozusagen angeht — und das heißt alle — . vielfach
höchst unpopulär . Der „ Bund entschiedener Schulreformer " wird
diesmal über „ Frauenbildung und Wirtschafts »
r e f o r m" verhandeln . Er ist sich dabei klar , dah , wenn auch
Koiidukation seine Programmforderung bleibt , die keine ge -
sonderte „ männliche und weiblich « Erziehung " kennt , doch nur aus
dem Heute sich das Morgen gestalten kann , und dah nirgends
Rückständigkeit und Unklarheit stärker sind als auf dem Gebiet
der Frauenbildung , nirgends auch deutlicher zutage tritt , daß erst
die wirtschaftliche Befreiung der Frau auch ihre geistige und
seelisch « Freiheit bringen kann . Eng verknüpft mit dieser Tagung
ist die der pazifistischen Lehrer und Erzieher . . LZölkerver -
söhnung durch Erziehun g" , die Friedrich Wilhelm
Förster einleiten wird mit einem Vortrag über die Haupt -
gesichtspunkte für die politische Erziehung der
deutschen Jugend , Antonie Pfülf . M. d. R. , wird über
Artikel 148 der Verfassung . Siegfried Kawerau über Erziehung
zur Volkerversöhnung und Geschichtsunterricht reden . Lydia Stöcker
über Erziehung zur Völkerversöhnung und Frauenwelt . L. St .

Die bäuerische Seele kocht auch in Wien . Dort hat auf der Messe
„ Der Malik - Berlag " Zeichnungen von GeorgeGrosz ausgestellt .
was die benachbarten bayerischen Verleger , dieauch ausstellten , so in
Harnisch brachte , dah sie die Entfernung d « r Bilder bei der Messe -
leitung durchsetzten . Erst dem Eingreifen unserer Lsterreichifchen
Genossen gelang es . diese politische Maßregelung wieder rück -
gängig ' u machen . Run hängen d! « glänzenden Karikaturen wie -
der an Ort und Stell «, und beschämt erkennen die bayerifchen Nach -
bauen in den Portraits von Grosz ihr eigenes , bayerisches Arisch¬
gesicht wieder .

Tagss - Notiz ? «
S- gi - Iiimz einer Keoii - Nchatt . gi«iti >z, 5 llhi , oirt ) im Siftl 3 de» SSeoerf »

lch - ft -daui «5 die Snogtlluitj ! von xh « togrilphiIÄen Silietn ,
die küigtlerifch -r Art filtd, «löffnrt . Di « Nn- stcklui ! » Ist q- öffnet : Freitag »an
0—8, Sonnnoend o<m 1—8. Sonntag van 10— 1 Uhr. Sonntag . 11 llhr , spricht
O « t t e 1 über die » Nunst in der Photographie " .

PoIlobUdnngo - mt BerNn- Aetntireiidorf . Sonnabend , 0 Uhr, In der IngendhaN «,
�estdenzftr . «g lSerbad ) , «in « Maiionettenthoateroorstellnng für
ErmaAitne und Kinder . Für Kinder 7Z Pfg, , für Erwachsene 1. Ö0 St.

*' ***" ■ �8» bioherigo Zlosc - Theater wird Sonnabend als Theator des
>! I/TT ' " " l " k " neuen Direktion Leopold Saenger mit der llraufführnng eines
Ma,ma £ > a , 9 Iii - . er kleinen Leute " eröffnet . - Pollsoperette
» - - li, - I . a . The - t » r : Sonnabend zum 1. Mals : Die Glocken hon
SflrnVlril Z. Zas S - ns " d « Schlostp - rlth - atei .

eröffnet
Sonntag « wag mU einem OrchefUrlonzert unt - r Leo « lech

SeU' o�n�d» « " » - « etlw . Der foeben erfchlenen « «r -
BW? t Wf ! n » ffir kfe 0kt . w«z. - P- r ! ode enthält «in .

Sfele Ä- b . io�o . Abe' t -g-melnfchaft-n aus allen Gebieten dor...ll .k. 3n. . ßeroa &cTc ist d « Lied, und Chsrf,ejia »g sowie d « Hau».gelang , aber auch d! « Jnstrumentawustl . die Oper , sowie �he/rt «. Harmonie undkommen M ihrem Pecht . Daneben finden befondere Uebnngen i «
Mustkh- ' r - n «nd mustkalzq « «uffuhrungen statt . Alle , Zkäh- te geht aus den Fing -blättern nnd Arbeitsplänen hettor . die in den Derkanfoftellen . ferner bei den
megton D- rbänd - n. sowie in der Gefchäft-stelie der Polk»bock>lchul « Grest - Be. Un
StA . 7, Georgen st:. 34=36, zu Habe,- sind.

treten werden , dü ' fte sich nicht erfüllen . . Wie mitgeteilt wird , sind
die Stcuerentwürfe vom Oberpräsidium mit einem Gut -

achten den znstäudigen Minisiern zur weiteren Prüfung übergeben
worden . Ein wichtiges Wort Hai auch das Landesfinanzamt nacy
der Richtung hin zu sprechen, ' ob die Steuern mit Reichs - und

Staatslteuern oder - steuerpläncn in Widersvruch stehen . Bekannt

ist , daß Reich und Staat ihrerseits eine besondere Kiaftwaaen -

steuer erheben wollen : ehe diese Frage nicht von den Aufgchts -

behördcn klar beantwortet ist , kann mit der Genehmigung der

städtischen Steuern nicht gerechnet werden — sehr zum Scha -
den des Stadtsäckels , der die Millionenerträge der

Steuern dringend braucht .

So ist auch in diesem Fall die Ausübung der Aufstchtsbefugnisse
durch die staatliche Verwaltung ein wesentliches Hemmnis bei der

von der jetzigen Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung und

des Magistrates angestrebten Gesundung der städtischen Finanzen .

provwzialkonferenz
für d « n Be . zirksverband Berlin - Brandenbnrg und die Grenzmark

in Berlin . Nathans , Stadtverordnetensitzungssaal ,
Sonnabend , 1. Oktober und Sonntag , 2. Oktober .

Tagesordnung :

1. Di « Aufgaben der Partei ( Organisation . Agitation , Presse ) .
Referent : Genoss « K r i l l e.

2. Die politisch « Lage . Referent : Genoss « Tri spien .
Beginn der Konferenz : Sonnabend , 1. Oktober , 7tzj> Uhr abends .

Jeder Distrikt ( Berlin sowie Provinz ) entsendet 3 Delegierte .
Die Kosten trägt der Distrikt und nur in Ausnahmefällen die

Zentralkasse . Zur Teilnahme sind weiter berechtigt alle Reichs -

tags - und Lanotagsabgeoidneten des Bezirksoerbandes . Wir bit -

ten . zu dieser Konferenz Stellung zu nehmen und Delegiert « zu
wählen . ( Mandate sind den Distriktsleitern zugesandt , den Ber -
liner Distrikten ebensalls Eastkarten . )

Wir bitten gleichzeitig die Berliner Delegierten , soweit es möglich

f:, Delegierte aus der Provinz für die Nacht vom Sonnabend zum
onntag in Quartier zu nehmen . ( Meldungen hierkür Sonn -

abend abend vor Beginn der Konferenz beim Genossen Müller . )
Lezirksverband Verlin - Drandenburg , U. S . P . D.

proletarische Kindergärten
Di « „ Vereinigung proletarischer Kinder -

freunde " beabsichtigt , nach dem 1. Oktober in den Bezirken 3

und 14 mit der Einrichtung proletarischer Kindergärten zu de -

ginnen . In Gemeinschaft mit der Vezirksverwaltung soll zu
gleicher Zeit mit der praktischen und theoretischen Arbeit begonnen
werden . Proletarierinnen ( junge Mädchen und Mütter ) , die
die Notwendigkeit dieser Bestrebungen erkannt haben und gewillt
sind , mitzuarbeiten , sollen in Kursen mit dem nötigen theoreti -
schon und praktischen Rüstzeug ausgerüstet werden . Die Kurse

GsA
Spendenannahme - Alle O�eschsvan ? anskalken

olle DanßZN , alle lposiansiallen
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Toüen an jtcil Spätnachmittagen stattfinden . Die praktische Mit -
arScil seil so organisiert werden , daß sie neben den Haus -
l i ch e n Verpflichtungen erniöglicht wird .

Meldungen -,vr Teilnahme an dc . n Einführungskursus sind so-
ort an die E- cu offen Löwenfeld , Neukölln , Rathaus , und Kulifch ,

Vesirksamt Wedding , schriftlich zu richten . Den Genossinnen , die
sich für weitere berufliche Ausbildung eignen , soll Gelegen »
hcit zur Weiterbildung geschaffen werden .

In ,

SZAgZingsfürsorge und Müitsrberawng
lö . Verwaltungsbezirk ( Treptow ) ist eine Reihe von10. • m- iwuuunfi &ucziu t - r repiow ) i | i eine oeeiye von

Säuglingr . sÜ ! sorge - und Mütterberatungsstellen eröffnet worden .
Den Eiiiwol ? ne : n des Bezirks steht die Venuhung dieser Ein -
richtungen frei . In den Beratungsstellen , die unter ärzt -

>« » F» » «»» » «

GewsrKMjaftUche
» « » » • »• *»• »«■ • B»» »« • • • « » » » » • • •

preis , teils unentgeltlich . Auch Wäsche wird in dringenden
Fällen ohne Entgelt abgegeben . Schwangeren und Müttern kann

freie Benutzung dieser sozialen Fu rsorgeeinrichtungen nurdie
dringend empfahlen werden .

Parteijubilare . Die Gcnoffen Otto Adam , Karl K o o p -
m a n n und Ferdinand Keusch haben eine ZSsährige Partei -
zugehörigkeit hinter sich. In dieser Zeit haben sie meist mit in

' porn sein , diesen nachzufolgen .
Die Polizeistunde in Lichtspieltheatern . Durch Polizeiverordnung

vom�17. November 1313 waren Beginn und Ende von Lichtbild -
Vorführungen beschränkt worden . Ebenso hatte man die Einlaß -
zeiten des Publikums besonders festgeselit . Nachdem infolge Neu -
regelung der Polizeistunde ab 1. September der Schluß solcher
Veranstaltungen auf 11 % Uhr hinausgeschoben worden ist , sind
auch die übrigen Beschränkungen unter Aufhebung der
Polizeiverordnung vom 17. November 1313 fortgefallen .

Das Urteil im Mordprozeß Thielemann . Der Prozeß gegen die
des Mordes an der Witwe Thielemann in der Köpenicker Straße
angeklagten Riedel und Poser ist Dienstag in später Nachtstunde
zu Ende gegangen . Beide Angeklagte wurden des Totschlages
unter Ausschluß mildernder Umstände schuldig gesprochen . Riedel
wurde zu 15 Jahren und Poser zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt . Die Angeklagten erklärten sich zum sofortigen Straf -
antritt bereit .

Das Strafverfahren gegen Dr . Franzke ist nach einer Mitteilung
des Rechtsbeistandes von Herrn Dr . Franzke von der Staats -
anwaltlchaft eingestellt woroen . Damit sind alle gegen ihn er -
hobenen Beschuldigungen in sich zusammengebrochen .

233 M. für ein Telephongespräch ! Die Fernsprechgebühren nach
dem Ausland werden ebenso wie die inländischen am 1. Oktober
erhöht . Es kostet dann ein Gespräch mit Dänemark 23 bis 73 M. ,
Litauen 4 bis 60 M. , den Niederlanden 11 bis 53 M. . der Schweiz
4 bis 54 M. , Ungarn 23 M. . Belgien 14 bis 36 M. , Italien 73 bis
113 M, . Norwegen 36 bis 123 M. , Schweden 51 bis 152 M. Das
t e u e r st e Gespräch ist ein dringendes zwischen der 1. deutschen
und 3. französischen Zone , das bei Tag 203 M. , während das
billigste Gespräch im Verkehr mit Frankreich bei Nacht 8 M. kostet .

Kleine Notizen . Die Sonderausstellung Spielzeua , Kleider ,
Küchen in den Räumen der Hausrat - Gefellschaft , Kö -
nigin - Augusta - Straße 21 ( Potsdamer Brücke ) , bleibt bis zum
15. Oktober täglich von 3 —6 Uhr bei freiem Eintritt geöffnet .
Führungen können auf Wunsch stattfinden . Auskunft in der Aus -
itollung . — Für die notleidende oberschlesische
M u f i ke r f ch a f t veranstaltet die Ortsverwaltung� Berlin des
Deutschen Musikerverbandes am Sonntag , den 2. Oktober , vor -
mittags K12 Uhr , in der „ Neuen Welt " . Hasenheide , ein großes
Roffenkonzert . Karten zum Preise von M. 2,50 sind auch im Nor -

verkauf zu haben .
Perloren . Im Stadtbahnzuge , zwischen Jannowitzhrücke und

Bahnhof Chorlottenburg . ist eine rotlederne Brieftasche verloren

worden , welche hauptsächlich Ausweispapiere , quittierte Rech -
nipigen und sonstige Quittungen enthalt . Da die Ausweis -

papi ' ere für den Finder ohne Wert sind , wird gebeten , dieselben
an den Zentralverband der Maschinisten und Heizer , Berlin ,
Engelufer 25, Zimmer 27 . einzusenden .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Freitag .
Nachts sehr kühl , am Tage ziemlich mild und nachher vielfach
heiter . Ziemlich stark bewölkt , bei mäßigen westlichen Winden .
Keine erheblichen Niederschläge .

ArbeiiSnachVete und Geverkschasten
Gegen die Komba

Am Montag tagte im Städtischen Arbeitsnachweis Rückerstraße .
unter Leitung der Berliner Gewerkschaftskom -

Mission ein « Dersammlung sämtlicher Angestellten der

städtischen Arbeitsnachweise .
Kollege Siegle von der Geweickschaftskommisfion gab einen

Bericht über die Vorarbeiten der Gewertichastskommission in der

Arbeitsnachweisfrage . Vom Eesamibetriebsrat der siädiischen
Arbeitsnachweise wurde mitgeteilt , daß auf Grund dis am 80. 3.

in der Preußischen Landesvcrsammlung beschloffenen Unter -

bringAngsgesetzes in den städtischen Arbeitsnachweisen aus den

Grenzgebieten vertriebene Beamte untergebracht werden sollten .
Es bestand dic� Gefahr , daß ein Teil der von den Gewerkschaften
vorgeschlagenen Arbeitsvermittler , die als Hilfsangestellte tätig
waren , ihren Platz diesen g genüber räumen mußten . Eine ge-
m einsame Versammlung der Ärbeitsvermittler und der Mitglieder
der Kuratorien der städtischen Arbeitsnachweise sollte diese An -

gelegonheit gleichfalls behandeln . Da diese Versaminlung keine

Klärung brachte und nam . ntlich in der Frage „ Tarisoertrag oder

Besoldungsordnung " Meinungsverschiedenheiten bestanden , sollten
in weiteren Versammlungen die freigewerkschaftlich organisierten
Angestellten der städtischen Arbeitsnachweise selbst dazu Stellung
nehmen . In zwei Versammlungen entschieden sich die Fest -
angestellten wie auch die Hilssangestellten für den Tarif »

vertrag . Das war auch der Standpunkt der Berliner Gewerk -

schaftskommiffion von vornherein .
Kollege Sieale fchilderte dan die historische Entwicklung des

Arbeitsnachweises , der . früher allein ein Privileg der Unternehmer
war . Eist nach schweren und langwierigen Kämpfen bekamen die

Eewertschaften Einfluß , und der paritätische Arbeitsnachweis kam

zustande . Wir können es als Sozialisten begrüßen , daß die Kom -
munen zu Trägern der städtischen Arbeitsnachweise gemacht
werden , Bedingung aber müsie s in , daß die Arbeiterschaft durch
die Gewerkschaften Einfluß auf diese haben . Diesen Einfluß
gilt es zu sichern .

Der Ausschuß der Eewerkschostskommisslon hat nunmehr eine
ständige Kommission gebildet . Deren Aufgabe muß es sein , Ar -
beitsnachweisfragen von allgemeiner B. deutung zu bearbeiten
und im besonderen die Wahrnehmung der Intereffen der Anae -
stellten in die Hand zu nehmen . Um die Kommission arbeits¬
fähig zu gestalten , sind alle am Arbeitsnachweis beteiligten Or -
ganisationen . soweit sie beruflich verwandt sind , zu 8 Grupp . n
zusammengelegt , die l « einen Vertteter in die Kommission ent -
senden . Dazu kommen drei Vertreter der Arbeitsnachweis - An-
gestellten und je ein Vertreter der AfA und der Eewerkschafts -
kommission . Die Kommiffion wird ihr Augenmerk auch auf die
von der Stadt Berlin geplante Zentralisation mit Dezentral ! -
fatton zu richten haben . Eine ihrer ersten Aufgaben wird es sein .
in Anbetracht der schlechten Lohnverhältniffe ein - . n Tarifvertrag
für sämtliche freigewerkschafklich organisierte Angestellte auszu -
arbeiten , der mit dem Magistrat Berlin abzuschließen ist .

Weiter beschäftigte sich der Redner mit dem Kommunal -
Beamten - Verband ( Komba ) . Der Standpunkt der Gew. ' rlschafts -
kommiffion geht dahin , daß dieser als freigewerkschaftliche Organi -
sation nicht anzusprechen ist . Mitglieder der freien Ee -
werkschaften können also nicht gleichzeitig in dem Komba organisiert
sein . Wir haben den Kamps gegen den Komba mit aller Schärf «
aufzunehmen und seinen unheilvollen Einfluß , der beim letzten
Streik der Festangestellten des Magistrate zutage trat , zu brechen
und auszuschalten .

Auf Beschluß der Versammlung wurde dieser Bericht ohne
Diskussion entgegengenommen .

Hierauf wurden drei Vertreter der Akbeitsnachweis - Angestellten
in die Kommission g wählt .

Nicht nur die Ärbeitsnachwsis - Angestellten , sondern die ge¬
samte freigewerkschaftliche Arbeiterschaft wird die Arbeiten dieser
Kommission mit großem Interesse verfolgen . Der ArLeitsnach -
weis muß den freien Gewerkschaften « chalt . n bleiben . Der
Komba dürfte nun auch eingesehen haben , daß er durch die Hal -
iung der Angestellten der städtischen Arbeitsnachweis « gegenstands -
los wurde .

Der Reichstarifvertrag für das Vavgewsrhe läßt die Akkordarbeit

nur dann zu, wenn die Fachgruppen der Ortsvereine dazu ihre

Z u st i m ni u n g geben . Hier in V e r l i n ist die Akkord -

arbeit für Maurer und Bauhilfsarbeiter ver -
boten . Dessenungeachtet läßt die Firma Grosser u. Klein

auf den Siedlungsbau ien in Wittenau , Lindenweg , in Akkord

arbeiten . Di « Firma hat die Ausführung dieser Arbeiten dem

Maurer B i e r m a n n übertragen . . Das ist seitens der Firma
ein Verstoß gegen den Tarifvertrag , und sind mithin sämtliche
Bauten der Firma Grosser u. Klein gesperrt .

EewerkschaftobiAiotbekare ! Nächste Sitzung Sannabend , nach -

mittags 4 Uhr , Saal 2. Gewerkschaftshaus . Tagesordnung : 1. Ee -

plant « Weihnachtsausstellung : 2. Bibliotheksfragen . Mitglieder
der Bibliothekskommissionen sind gleichfalls eingeladen . Der

Ausschuß der Eewerkschaftskominission Berlins und Umgegend .

Wächter . Sonnabend , den 1 Okiober , vormittags 8 Uhr , im

großen Saale des Gewerkschaftshauses große Lronch - nversamm -

lunz der bei den Wachgesellschaften beschäftigten Wächter , Ober -

wövster , Wachtmeister und Kontrolleure . Bericht von den Bei -

Handlungen im Schlichtungsausschuß .

Steinsetzer . Die Mitgliederversammlungen des Steinsetzerverban -
des finden in Zukunft jeden ersten Sonntag im Monat statt . Die
nächste Versammlung tagt am Sonntag . 2. Oktobe ? � vormittags
9 Uhr , im Zcntral - Kasino , Drunnenstr . 154 . Die Wichtigkeit de :

Tagesordnung erfordert das vollzählige Erscheinen der Mit -

glieder . Der Vorstand .

parteiveransiattunaen
Donnerstag , 23. September

IZ. BernaltaiissSe . il ' l . Üiteilungen Itepiea ) uns Baumschiilenweg . Abend »
7 Uhr Sihnnq der fixir . inunalen R- rnmitRan bei Mlitzel , Neue Kiugalle « 50.

Chanlait - nbiirg . Z. Abteilung , 25. Gruppe , Extrazahlabend Bei Büttner , Rsil - -
Aug, -Alle« 81.

Freitag , 30. September
J. SIRrm ( B- . ' Nn Mitte ) . 1. Abteilung , 2. Gruppe . Abends Uhr Grtra -

zehlabend , zkoribilbung - ichule . Friedrichltr , t2i>, Zimmer ZZ.
18. Z titrill . 2. Abteilung . Abends 7"* Uhr . zunttianärlanferenz bei Frit ' ch,

rrautheimer Str . 4. vir Xartvtbelkarten lind mitzubringen .
11. SlltrlU . 6. Abteilung , «b- nbz 7Vi Uhr Sitzung sämtlicher Funkt ienäre ,

Rommissiansmltgliedei und CUernbeiräte bei Lietz, Zraugnrder Ltr . lt .
Ai- dc- IchS - hauIen . Abends 74: Uhr Zurnimentunft der Zuacndiichen und

Schulentlagenen zmees Bildung einer Ort - sruppe der S, P, % bei Mati «, Eichen »
ftratze 7V. Die Genaslen werden et' -. cht, ihre lchilentlallenen Rinder daiäi zu
InteresReien . Für den Rindeicher tonnen sich nach Itlmnrbegabte ftnaben und
Mädchen ran 10 —14 fahren bei Denalsin Muck», Drestawstr , 56, und In dar
�Zreihett "- Spediiion . Eichenftr , 65, melden ,

Sonnabend , 1. Oktober

Ableilungssübrer bis 54 Uhr Jlugblätter in der Spedltlan ," ' Die Bezirtssührcr »an 7 Uhr ab l » ihren belannien
14. Dift - lN.

Gkwrlner Str . , abholen
Lokalen .

Derem6 ? alender

Bauarbeiter ! Es ist allgemein bekannt , daß das gesamte
Unternehmertum auf die Einführung der Akkordarbeit drängt .

Donnerstag . 23. September
«»«»fS - l »- ge . Abteilung Narben ( Bezirke 1». 27, 66. 6t. 89. 87, »t . 82 und

87) . Abends 74 Uhr Vertrauens inännerperlamnrtung bei Karl Döhling , Brunnen -
ftreße 79.

Freitag . 30. September
Zentraluerband der Angestellte, . Suumm- ll », Leinen ». Rlelberltefl - Grohhandel .

Abends 74 Uhr Funktionäelitzung , Verbanbsbureau , Roter Saal , Belle - Ätliance »
Str . 7-10, — Zp- dition . Abend » 74 Uhr Funktianäroeriammluirg , Engl , hos,
Llerandrestr . 27c.

Deutscher Irans »»etarbeIter <Berb »n». Bretter tröger , Platzarbeiter und Rutscher
nu» den Zsurnier - und Rutzholzbandlungen Grotz - BerUns, Abends 7 Uhr im Lolal
Englischer has , AleraUderstr , 27c, Bollverlammlung , Tagesordnung : Bericht der
LohirtommIMon . Rollegen . der wichtige » Icgcserdnung wegen ift es Pllicht eine »
jeden Rollegen , pünktlich zu erscheinen , Berbandsbuch oder »karte ist mitzu «

: bringen »nd zur Rontrolle am Etnpang ooizuzetgen ,
Mit »>: dei »er WUmersdo - ler echuhmecher - Innnnxel - ankenkalle . Abends 7 Uhr

Versammlung , Brandenburgilche Str , 85 iDufellung der Randidole » zum Aus -
! schuh) , Zentralverband der Schuhmacher Deutschlands .
j BoltsfOesorge . Abteilung Südliche Vororte >Bezirke 5, 55, 88 , 47, 71, 72, 73,
: 75, 70, 78 und 79) . Abends 7 Uhr Bertrauensmänneroerlammlung bei Richert ,
] Steinmetzstr , 36a. — Abteilung ZIardeu ( Bezirke 2, 8, >2 «nd 54) , Abends
! 74 Uhr Bertrauensmönnerversammlung bei Lehmann . Eharlotienburg . Rönizs -
1 8»rI °NsIliche 85r»r . - torlir | . »«n». Crieani�c «b»rU>«tr,bn »n. Arle MiigNederkre-sen (ich um 7 Uhr abend , zur Teilnahme an der Schulenilalsungsseirr Culm .

ftrahe (5.
Be- llner «ieierrerbard Südmest . Abend , 74 Uhr auherordentllche General -

, »erlammlung in der Bochbraneeer . Fidizinltr . 2-2.
Fichte 71. Mo- I - Ndors . Alt - . rsricgcn . Iurner . Abend , 84 Uhr bei Streiter

Belprcchung zur Partie am 7, >8,
i Hnnptbeteiebs - ot der ltäbtilche » Betriebe und Bermoltuuge «. vorm . 84 Uhr

Plenarfttzung , Breite Str . II .
Fnternettonaler « nn » der Rrlegsopse , Arukölln . Alle U. S. P. D. - Genolle »

treffe » sich 7 Uhr im Lokal van Jtadtke . Boddinltr . 66.

verantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo Liebschütz . Berlin - Frio »
: denau : sür Rommun t zolitik , Lakale , »nd Gewerklchastliche, : B, R n d » « r .
, Berlin : kpr den Inseratenteil und gelchöltliche Mirteilungen : Ludwig

Ronieiinet , Ebarlottenbur «. — verlagsgenossenlchafi �Jteilieit *. e. fll. m.
i b. f). , Berlin , — Druck der Berliner Druckerei G. m, b. si. , Berlin T, 2.

Breite Strohe 8-8,

Rauchtabak
Pfund 18 Mark

�oÜSnde ? . . . 20 M.
Schwarz . Äraufnt 22 ?N.
Vortori ko . , , 23 M.
Golü Shag . . 27 M.

MS *rottrXm ?. *rerr
AAAAAAAAAAAAAA « I

Süber - »
P2a « in - S

ksutt
Sllber - Zenlrale
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Äw Metalle
Kupf. r , Nicsflng , Blei , Zirbusw .
bansen wir zu knaeosvr - is . n
Vesier Absa » für Hanbier .
Inhaeateure und Fabtiken .

<? «- >? » Fuhrmann
Icven Mal eadorrelr . 39 Sndea

!>„-? l ' .hr

Botenfrauen
sofort gesucht !

Spedition e n e e 1 s

Ca blne c Straße 11

für folgende Touren :

Petershiirqer Str . - Petersburger Platz
Hausburgstraße — Straßmannstraße

Zorndorfer Straße

TT7T

Im MOrn
Sp ? bltl »«en tte « 9 erlagt « Kleine Anzeigen

Da » Heber fchrlftoaiart X. — vntu , jete * iMeltere 215ort Im Dext 1J ( 0 9Rk . Netto ,
Stellangsgrsttche : Ueberschrlftsrnort 911k. , jede » »eitere Wort Im Text l� —OTk.

A "t Cl eignet »Ich für olle
Kächer rferafte , besonders
«uch för öle «, iiacicwannca ,
Kioseiio , Marmor , Ste i . bödcn
Herst' ? !. HenVelACIe. f &y Oeldorf

»«*• techinKOfl -
Handle ? und Wiederverhättser ?

Kantin ktt nnd Vereine ! j
Kofels edjololaDc , 100- , B<V
u. 2' >g, Streif en . Zltbenacüett ,
9Ilnrtipati a Stangen , Mrtkt |
ad Fabrik . G. Froun� & Co», |
51 37 , Sdirocbtü ? St «. 25S j

( V' ihe Gchbnliav . fer Tor) . '

Speditlonsverättderttng
Die Spedition Lu « k , Weißensce

Langhansstr . 119 , wird am

I . Oktober 1821 dem Genosse »

Matche , Weitzensee
Friedrichstr . 4 , übertragen

CDintcrfloVfe für Anqüfle.
U2beiz«etzer billigst . Schenk ,
Köpenicde ? Toasts 127.

Anzüge , aitehtnoftoffTl�iTf�
denofttttfr , infolye billigster
Stoffgroßdäuse , peringster Vr *
kosten 400. - —. Elttraanfertigr�
75, — raetzr. Werkstatt Clföffcr
Ättcße gmanzlg , hochpt .

CtanneitcrrcgenM Rot »
fkchss «0. —, Krcuzfüchfe 75 . — ,
Mark anl Äiaskaiüchse ! Silber »
fütbfel Zodelsüchse ! Skunkse !
II ilse ! so. oie alle anderen Pelz -
anen ! Niesenauswah ! ! Keine
Berfatzwaien '. Alle » zu bedeu -
tend herabzefetzten , spottbilllyen
Sommeepreisett ' Spezial . Pelz -
verkauf Ii « t ' eibhaus ! War »
«dl au er Str . 7,

IBitizelräber , Leti erwägen ,

Pelzgelegenheit »-
&2uff , Füchse aller Art , tttobente
Formen so«. CkunbogornintrcB
vcrk . btDgft Kürschner ©eirteb ,
DIke Ecbonhaufe ? Strohe 41.
Kein Laden .

vsr »os - illAlie ZWSMmeMüK Sei M .
Mark 0. 75

Die SrlejsseSnld der Rechtsseziaiisten
Von Heinrich Ströhe ! / Mark 2. 00

Ahreetnang mit «Ien BecMssoziallsten
Von Artur Crispien / Mark 1. 00

Vettrvasehe billig !
Lestie Woche o' . ll ' ger Verkauf
vor Preiserböliuns - Dcctstetr
S0. —. Kiffen 15. - . Laken ?S.
Inlett » 155 —. Wäschestoffe .
Handtucher Engrospreise .
legentzeit nicht versäumen .
Fachmannische Bedienung .
FAtirtvergüiung . Wäschesadrik
ivralestrasfe neLnunddreißig
' . s>aie»tzeide). _ _ __

0 rftitc ». 0 * 0 « au .
fieiTem %niÜee nach Maß von
fxO. ~ an. Blaue Anzüge S00. -
an. Große Äu- . watzl in Ulstern ,
Paletots und ilnxamaifs . KStzn
Se Schmidt . Grünau , Friedrich -
Kräfte 27 n. ».

>>wichse f>S, —. Sämr -
Hche Pelzarlen , Hälfte herab -
gesetzte Sommer prerse» rrit«»
AÜckcnde DamemitirueX , Keine
Lomdardivare . Lcihhavs Kosen -
ttzaler Tor , Lmienstraßc 2l)Z 4,
Tcke Nosentdaler Ltroße .

Zu beziehen durch die

BudiMi ®. „Freiiieii ", Berlin C2, Breite Sir . 8- 8

Lethhaa « 3
G»' ) nerkantt inoii -

billig Herren nniüge , Cutam . . »,
Ulster, Cdilüoftt . Hosen, Rerus -
füchse. Silberfückse , Alasdo »
(üchfe. Keine l - ombnrbware .

Zobel . Sl «et , SUbrrfLchse
in jeder Pre - sloge zu Engros »
preisen . Beljhau » Ingormann ,
vranienslrafie , Emgang Pr >»-
zesllnn' nst- aheI4 . am Moritzrlatz

«vtut - r - rSirtol , neue sür
Damen 50. - . 86- . . deinePavIer -
ftoffr . nie nnederbehren » Ke-
legerheil , nur saweii -Cotta :
reicht , Hnitrustr . 6, gaben .

Winterutsie », neu « sür
Herren , gcsütieer , 150, —, tzein«
Papierstoffe , nie «ieberkebeende
Gelegenheit , nur soweit Dottnl
reich Huueridr . g, Laben .

stlnziig - £30 . - , Gummi .
mäniel 265 . —. Hosen 45 —,
tlutawa . », Gebroikansllge , Ul¬
ster, Paieiota , Raglan , staunend
billig , enltilchenbe Sarair »
n: äaitl Friediasftoffe . Kein
Lomoarbmare . Lethb. ' us Rolea »
thaler Dar. Sie. enstro g? 786- 204,
Ech« Ralratbaler Lt>,ge .

Keeuziüchl « ! I « >�. ffobel »
süchse! R. autüchiel Sstbersüchirl
Seltene Delegenhiitcn l € er so.
nans . sammeipreise I Aazügei
Holen ! Uhren ! Goldwarenl
Sdoltpreile ! iKiine Deriahwavrt
Fahroergüiung ! PfanMeihhano
SchSnhruler Allee 115 (Sliag .
bahnhof . Hochbohnhas ) .

Kl- iderschrSul . », Dei. ' ltzo,
-ng! i,che Beuftellen . Sosao , «u».
rieht schr, Siüble , Sofalimbaui .
-Lüleii », Schreibtische , Bücher »
schrünl- t , ganze Schlaizimmer ,
Wahazitumcr . Küchtn augergr »
»öhn. ich billig . Wübelhau »
Kamcrüng , Kastanienallec 56
ii &lie Weiiibergswegs .

0leilzahiu >>g. Kinzelmödel .
ganze ( üinnchinagex . b. gueinc
,dah>meise. MSdrlhau » Rchs. lS ,
Badftrare 64.

Geld - Verkehr �

Geld sofort aus jede Werls
fache. Pfandscheine . Wäsche,
Goidfachen usw. ( Äächba�s -
-echn. Schultz, Danziger Str 6$,
hochoartme ( an der Prcnzs
lauer Wies) .

Schloffev - Handrverkzeug »
Feilen . Spiralbotzrer . kauft
Schötzler . Anifürstknstraße 2H

ftokealti , Goid' chknied kauft
gu gLnstr�en Preise « ylst « ,
Gold- , Siiderbruch , unmodernen
Schrnuch , Brillanten . Zahtt -
ßediffe , Brennstifte . Eigene Ver-
rvertung . Goldwaren - Fabrik ,
Brunnenitrane _

ÄcheLatst . fictm, Firniß usw.
sucht Fardentzouv Neue Köaig -
straße 87. Köi. isst . »091.

Spre «5,appaeate UVkmtVt ,
moderne gute Hausmusik für
alle Festttchkeilett billigst , Hin -
und RSdtneanspo « durch miaj ,
W. Lieg . Äop?itr . 1. Telephon
Moritzplatz icS78.

Jeder Verrlebsrat muß die
Lchrilt non Rud. Hilferdinq
»Die Soziattsierung und die
Machtverhaltniffe der Klaffer . '
lesen. Pre, » Z. - Wk. ( Port »
e?tra ). flu beziehen durch d- e
Buchhandlung » Freiheit� ,
Berlin ll 2. Breite Straße 8-tz.

Ravreparatarsn schnell-
< ftens . Lchlawc , Wetttmeiste, »
j straste 4.

Pia . «»» Flrtgel . Harmoniu «
au » Prioattzaab sucht ' .u kause «.
Uiiereck. A?i «k<rsc' . Z,tstraßc 33.

EhaistlonHve » 3 10 . — bis
876. —, Auflage matratze ». Pa *
tennttatratze « 110. —. Walter ,
Starg - rberftraze ach >ed«.

K- Uche «, moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lästert ,
roh . jrstt »o« Zoll M. ab. Bielen -
auswahl . Küchenmöbelsobrik
Hii . nel , lothringer Straße 22
iSchöndauser Tor». _
CrmietstttnccM Lißerst billiq .
Schlafzimmer . Äoeffez - mmer.
Herrenzimmer . 5tüchen , SSkao
NNdedelten , ErttzelmSbei .
Kerkau . Petersburger Str . iU
Zvhlunyserlelchtervnß . _
iSf ) aV( elang *ie . 100, - »Rdaife »
langued- ckte 75, —, Metallbetten
ISO —, RinheibtaBlbelt - 9Rft *c .
angHfiin , K» , vugb .

( eitrrnbe ' . rätel «ichtlnncn
fi : eure Tätigkeit f-ntet ihr n»
cc 3tliti | i »oh Dr. Run Äcrläro »
Sbir enstein , - Der Gltcntbritc : *
(7,50 Mk. IBucghaubluag »Frei »
geil », Bre ie Stratze 8 8.

Der y ,

Tpiralb »h. e . . edtraitge ! »
leine a, »eilen , Str . u. berger
S- iane 44.

Spiralbatz . . . , ,stuzrliag r,
»eu». kaust iausenb Rock»re ,
Re- n- tzki ' do- i . Proain , 84- 86,
Irl 463.

Ainsache . raädUert . Zimmer
fOckitin Sehänebceg . Walbentar
Schindler , -Uiiaiieust -atze ».

für Angebot

U. Nachfrage

si »d die

Kleinen Anzeigen fct

der Freiheit .

• KNWKM «
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